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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Doc tor Mar ti nus Lu ther Au gus ti ners Un ‐
ter richt auff et lich Ar ti ckell die im von
sey nen ab gun nern auff ge legt und zu ge ‐
mes sem Vu er den,
1519

Al len die dies sen brieff se hen/ hö ren/ und les sen/ Em peut ich Mar ti nus Lu ‐
ther Au gus ti ner zu Wit ten bergk meyn un tert he ni gen dienst uñ armss gepeet.
Es ist fur mich kum men/ wie das et li che men schen mey ne schrifft/ sun der ‐
lich/ die ich mit den ge ler ten/ nah der scherf fe ge han delt/ dem eyn fel ti gen
volck fel sch lich/ eyn bil den/ unnd mich yn et li chen ar ti ckeln vor dech tig ma ‐
chen/ das auch eth lich sonst ym glau ben ba w fel lig durch sul che eyn bil dung
vor ur sacht/ schimpf lich re den von der lie ben hey li gen fur bit/ vom feg feur/
vô gutê wer cken/ fas ten/ be ten/ etc.

Von der Ro mi schen kir chenn ge walt/ alss solt das al les nichts seynn/ Der ‐
hal ben ich/ so vill myr müg lich/ den sel bi gen sched li chenn zun gen be ge gen
uñ mich vor cle ren muss. Bitt eyn ig lich frum Chris ten mensch/ wolt mich
recht vor neh men/ und den selbê mey nen un ge pe ten dol met schern/ nit mehr
dan mir selbs glau ben.

Von der lie ben hei li gen fur bit.
Sag ich und halt fest mit der gan zen Chris ten heyt/ das man die lie ben hey li ‐
gen ee ren an ruf fen sol/ Dan wer mag doch das wid der fechtê/ das noch heut ‐
ti gis tagis/ sicht lich/ bey der lie ben hey li gen cor per und gre ber/ got durch
sey ner hey li gen na men wun der thut?
Das ist aber war/ uñ habs ge sagt/ es sey nit Chris ten lich/ das man geyst li che
nod durfft nit mehr ader vlys si ger/ dan die leyp li che/ bey den lie ben hey li ‐
gen sucht.

Wa fyndt mâ itzt ey nen hey ligê/ der umb ge dult/ glau ben/ lie be/ keu scheyt
uñ an der geyst li che gut te re/ wirt an ge ruf fen als sant An na/ umb reychtûb/
Sant Lo rens vor das fe wr/ Der umb eyn pö se peyn/ der umb ditz/ der an der
umb das/ Nit das alss zu vor werf fen sey/ sun der das eyn Chris ten mensch
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die geyst lichê mehr achtê solt dan die gu ter/ die er sicht auch den ti rern/
und hey den ge meyn/

Dar u ber seynd et lich sso ner risch/ das sie mey nen die hey li gen ha ben ey ne
macht/ ad der ge walt/ sulchs zu thun/ Sso sie doch nur for bit ter seynd.
Und al les durch got al leyn gethan wirt. Dar umb sol man sie sso an ruf fen/
und ee ren/ das man got durch sie an ruf fe und ee re/ wie s 131. Me men to do ‐
mi ne Dauid/ ge denck got an Dauid/ uñ al ler sey ner sanf ft mu tig keyt. Als so
auch Mo ses/ vor got anz ceugt. Abra ham/ Isaac und Ja cob/ uñ die christ li che
kir cke in yhren ge pe ten das selb gar wol le ret.

Von dem Feg feur.
Sol man fest glau ben/ und ich weyss das war ist/ das die ar men see len un ‐
seg li che peyn ley den/ und mâ yhn helf fen schul dig ist/ mit Bee ten/ fas te/ al ‐
mos sen uñ was man vor mag. Was aber die peyn von art sey und ob sie al ‐
leyn zur gnugt hu ung ad der auch zur bes se run ge die ne/ weyss ich nit/ unnd
sag noch das das nie mant gnug sam weyss. Drumb solt man das got be fe len
und nit claf fen und auff schreyn alss we re man des sel ben ge wiss. Uns ist nit
mehr be fo len/ dan yhn zu helf fen/ got wils al leyn wys sen wie er mit yhn
han delt.

Auch das man mit ab lass/ ynss feg feur rau schen wil unnd als so mit ge walt/
in got tes heym lich ge richt fal len/ hab ich nit wys sen/ uñ noch nit weyss zu ‐
er hal tê ad der zu be we ren/ glaubs wer do wil/ ich wils nit glau ben/ Es werd
dan bass be weys set/ dar durch hab ich/ ob got wil/ das feg feur/ nit vor leug ‐
net.

Von dem Ab lass.
Ist gnug ey nem ge ney nem man zu wys sen/ das ab lass sey ent le di gung der
gnugt hu ung fur die sun de/ Sso doch das es gar vil ge rin ger ist/ dañ gut te
werck seynn ge po tenn unnd wyr schul dig zut hun/

Ab las ist frey uñ wil kö rig/ sun di get nie mant/ der es nit los set/ vor die net
auch nichts der es los set. Dar umb sso ye mant ey nen ar men men schen nit
gibt/ ad der sey nem nehs ten nit hilfft/ und doch mey net ab lass zu los sen/
thut nit an ders/ dan das er got und sich selb spott. Er thut das nit/ das got
ge po ten hat/ uñ thut/ das ym niemât ge po ten hat. Was mehr von ab las zu
wys sen ist/ sol man den ge ler ten yn den schu len las sen/ und an dis sen vor
stand sich gnu gen las sen.
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Von den ge po ten der hey li gen Kir chen.
Got tes ge pot sol man uber der kir chen ge pot ach ten/ wie das golt und edel
ge steyn uber das holtz uñ stroo/ alss der Apo stel lau tet. 1. Co: 3. Und sol
yhe key nes vor ach ten.

Drumb wan du sichst/ das ey ner schwe ret/ flucht aff ter redt ad der sey nen
negs ten nit hilfft/ sso sol tu ge den cken unnd wys sen das der selb vil er ger
ist/ dan der fleysch am frey tag is set/ aber die ge po ten fas ten bricht.
Da durch hab ich ant zwey fel/ gu te werck nit wid der rad t en/ Sun dernn die
rech tenn gu tenn werck denn ge rin gern fur zo gen. Als so hab ich ge sagt/ das
eyn gros se vor kerû ge itzt in der welt ist/ das mâ got tis ge pot gâtz vor ach tet/
Und die weyl sich mit mensch li chen rech ten und wer cken deckt/ unnd nu
den Pabst und sey ne wort/ weyt mehr furcht dan got und got tis wort.

Und wan ich das sa ge/ sso spicht mâ/ ich wid der stre be dê Pabst unnd geyst ‐
li chen ge recht/ wol len aber nit hö ren/ das sie got selb und sey nen ge recht
un ver schampt wid der stre bê/

Sicht mâ ey nen ee bre cher/ reu ber/ lug ner/ sso ist es nichts sun der lich so er
eyn kost lich pa ter no s ter tra gen kan/ eyn ey gen wil li ge fas ten hal ten/ ad der
et wan eyn be son dern hey li gen eert.
Sso aber ye mant fleysch es se am frey tag ad der den hey li gen tag nit fey ret/
ad der sonst eyn kir cken ge pot nit helt/ der muss er ger seyn dan eyn hey de/
wan er gleych todtê auff we cken kund/ als so hubsch gleis sen die ge pot und
werck der men schen/ got tis ge pot/ und got tis werck/ sicht mann durch ey ‐
nenn fins ter ne bel an.

Drumb sag ich noch/ man sol bey der ley ge pot hal ten/ doch mit gros sem
vleys un ter schey dë/ dan ob schon keyn ge pot der kir chen we re/ Kund man
doch wol frum seyn/ durch got tis ge pot.

Wan aber got tis ge pot nach bleybt/ sso ist der kirckê ge pot nit an ders/ dan
eyn sched li cher schand de ckel/ und macht aus sen eyn gu ten scheyn do in ‐
wen dig nichts guts ist.
Der hal b en ist auch meyn rad/ das mann der kir chen ge pot eyns teyls ab legt
yn ey nen Conci lio/ auff das man got tis ge pot auch eynn mal schey nen und
leuch ten liess/ dan mit den lich ten vie ler ge pot/ hat man dem tag got lichs
ge pots/ gar nah/ die au gen auss ge laucht.
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Von den Gu ten Vu er cken
Hab ich ge sagt/ und sa ge noch/ das nie mant kan frum seyn/ unnd wol thun/
es mach yhn den got tis gna den zu uor frum/ uñ durch werck/ niemât frum
wirt Sun dern gu te werck ge schehn al lein/ durch dê/ der frum ist/ gleych wie
die fruch te ma chen nit den Baum/ Sun dern der baum brengt die frucht.

Und als Chris tus sagt eyn bö ser baum bringt ny mer ey ne gu te frucht/ der
hal b en al le werck/ wie gut sie seynd/ wie hübsch das sie gleys sen/ so sie nit
auss gna dê flies sen/ seynd sie umbsunst/ nit gantz umbsunst dan die gu ten
werck die aus ser der gna den got tis ge schehn/ be lo net gott zeyth lich mit
reychtûb (W72)/ ee re/ sterck ge walt/ freud/ frût schafft/ kunst/ vor stâd etc.
Aber das ewi ge le ben er lan gen sie nit.
Das al les hab ich ge pre di get/ wid der die/ die al lein des eus sern wercks
scheyn an ge se hen/ das gut nen nen/ das gar offt pöss ist vor gott/ dan gott
nah dem hert zen nit nah dem scheyn der wer cken rich tet/

Das ist so vill ge sagt/ Gott will/ das wir an uns soln vor zwey felñ/ und an al ‐
len un serm le ben uñ wer cken/ auff das wir er ken nen/ das wir mit al len un ‐
serm le ben uñ wer cken/ vor sey nen au gen nit mu gen be stehn/ sun dernñ al ‐
leyn auff sey ne grund loss gna de uñ barm hert zi ckeyt uns vor tros ten/ uñ als ‐
so yn furch ten wan delñ/ und uns sers gu ten le bens zu uor sicht fal len las sen.

Sich die werck/ uñ das le ben/ die auss sol chen forcht sa men de mu ti gen hert ‐
zen ge schehn/ seynd gut/ und nit die/ die aus s wen dig schey nen gut/ wie
gross/ vill/ wun der lich sie seynd/ an sol chen grund und meynûg ge schehn/
Das wil der spruch des psal ters. Be ne pla citû est dño etc. Got hatt eyn hertz ‐
lichs wol ge fal len an den/ die sich vor yhm furchten/ uñ doch auff sey ne
barm hert zi ckeyt sich vor las sen.

Dann aber furcht man sich/ wan man er ken net/ das wir fur seynê ge richt nit
be ste hen mü gen/ und dar umb vom ge richt zur gna den thron fli gen/ mit
Dauid spre chen. Herr gott han del nit mit ge richt/ ge gen dey nem die ner/ dan
es mag keyn le ben dig mensch recht er fun dê werdê/ fur dey nen au gen.

Alts so wid de r umb eyn miss fal len hat an den/ die sich si cher wis sen/ uñ auff
yh re gu te werck po chen. Sich die sel ben freyen/ si che re/ hof fer ti ge gu te
werck hab ich vor worf fen/ auff das ich (wie die schrifft) le ret/ das die forcht
got tis sey das haupt gut uñ gant zes wes sen/ eyns weys sen fru men men ‐
schen/ uñ al le weyss heyt unnd gu te werck/ dan recht schaf fen seynd/ wan
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mâ sich yn den sel ben vor gott furcht/ uñ sey ner gna den be ge ret/ das heyst
prin ci piû sa pi en tie ti mor dñi/ die forcht got tis ist das heubt uñ ganz vor mü ‐
gen al ler weyss heyt uñ frum keyt.

Nu merck/ ob ich gu te werck vor po ten ha be ad der nit/ dañ die forcht got tis/
ist ey ne gna de got tis/ uñ hatt sie nie mant von yhm sel ber/ dar umb seynd al ‐
le gut te werck pos se werck/ wo die gna de uñ forcht nit ist.

Von der Ro mi schen kir chen
Das die Ro mi schen kir chen von gott/ fur al len an dern ge e ret sey/ ist keyn
zwey fell/ dañ do selb Sanct Pe ter uñ Paul/ xl vi. beb sie/ dar zu vill hû dert tau ‐
sent mar ty rer yhr blut vor gos sen/ die hell unnd welt ubir wun den/ das man
wol grey fen mag/ wie gar ey nen be son derñ au gen blick/ got auff die selb
kir chen ha be.

Ob nu ley der es zu Rom als so steht/ das woll bes ser tuch te/ sso ist doch die/
uñ keyn ur sach sso gross/ noch wer den mag/ das mâ sich von der sel ben
kir chen/ reys sen ad der schey denn soll/

Ja yhe ube ler es do zu geht/ yhe mehr man zu lauf fen uñ an han gen soll/ danñ
durch ab reys sen ad der vor ach ten wirt es nit bes ser. Auch soll man gott
umbs teuf fels wil len nit las sen/ noch (W75) die ub ri gen fru men/ umb dess
bos sen hauf fen willê mey den/
Ja umb key ner ley sund ader ubel/ das man ge den cken ader nen nen mag/ die
lieb zur tren nen/ und die geyst li che ey ni ckeyt tey len/ dan die lieb vor mag al ‐
le dinck/ uñ d' ey ni ckeyt ist nichts zu schwer/ Es ist ey ne schlech te lieb
unnd ey ni ckeyt/ die sich lesst fremb de sun de zur tey len.

Was aber die ge walt uñ ubir keyt Ro mi sches stu els vor mag/ uñ wie fer ne
sich die selb streckt/ lass die ge ler ten aus s fechtê/ dan/ dar an der see len se ly ‐
ckeyt gar nichts ge le gen/ und Chris tus sey ne kir cke/ nit auff die eus ser li che/
scheyn ba re ge walt unnd ubir keyt/ ad der ey ni ge zeit li che dingk/ die der
welt/ uñ welt li chen ge las sen ist/ sun der yn die in wen di ge lieb/ de mut/ und
ey ni ckeyt ge setzt un ge grû det hatt.

Darûb die ge walt/ sey wie sie sey/ gross ader cleynn/ gantz ubir all/ ad der
eyns teyls/ soll sie uns ge fal len/ uñ wir zu fri dê seyn/ wie sie got aus stey let/
gleich wie wir zu fri den seyn sol len/ wie er an der zeyt li che gu ter/ ee re/
reych tumb/ gunst/ kunst/ etc. aus stey let/ al leyn der ey ni ckeyt soln wir ach ‐
ten ne men/ und bey leyb nit wid der stre ben Bepst li chen ge po ten.
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Si he nu hoff ich/ es sey of fen bar/ das ich der Ro mi schen kir chen nichts ne ‐
men will/ wie mich mey ne lie ben frund schel ten/ das ich myr aber/ et li che
heuch ler nit ge fal len las se/ dûckt mich ich thu recht dar an/ und sol le mich
nit vor was ser blas sen zu todt furchtê/ dem hey ligê Ro mi schen stu el/ soll
man yn al len din gen fol gen/ doch key nem heuch ler ny mer gleu ben.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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